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Eisaktion Sommerferien 2020
immer mittwochs und donnerstags

Das Foto- und Informa-

tionsprojekt „Strafraum – 

Absitzen in Freiburg“, das 

die Freiburger Fotografin 

Britt Schilling und die Fil-

memacherin Reinhild Dett-

mer-Finke anlässlich des 

Stadtjubiläums „Freiburg 

2020“ unter dem Dach der 

Freiburger Bürgerstiftung 

initiierten, will die Justiz-

vollzugsanstalt (JVA) als 

einen verdrängten Teil der 

Stadt für die Stadtbevölke-

rung „sichtbar“ machen und 

eine Auseinandersetzung 

mit Strafvollzug, Resoziali-

sierung und Wegen zurück 

in die Gesellschaft anregen. 

Friederike Zimmermann in-

teressierte sich im Gespräch 

mit den beiden für die Ent-

stehung des Projekts und die 

daraus erwachsenden gesell-

schaftlichen Optionen.

Kultur Joker: War es nicht 

Tolstoi, der sagte: „Um einen 

Staat zu beurteilen, muss man 

seine Gefängnisse von innen 

sehen“? Nun soll die JVA Frei-

burg sichtbar gemacht werden. 

Warum?

Reinhild Dettmer-Finke: 
In Freiburg gibt es wie in vie-
len anderen Städten ein großes 
Verdrängungspotential: Wirk-
lich mit dem Knast zu tun 
haben wollen die wenigsten. 
Er ist eben da. Vor 150 Jah-
ren, zur Zeit des Baus, lag die 
JVA noch am Stadtrand. Jetzt 
aber liegt sie mittendrin und 
ist Teil der Stadtgesellschaft. 

Das Stadtjubiläum ist doch 
ein schöner Anlass, sich damit 
auseinanderzusetzen.

Kultur Joker: Die Begriffe 
„Absitzen“ und „Strafraum“ 

im Projekttitel stammen aus 

dem Sport: „Absitzen“ bedeu-

tet im Reitsport ja auch abstei-

gen; „Strafraum“ wiederum 

meint im Fußball den Bereich, 

in dem andere – härtere – Re-

geln gelten als auf dem üb-

rigen Spielfeld. Zufall oder 

Programm? Geht es in diesem 

Projekt darum, den Raum JVA 

bzw. seine Regeln in Frage zu 

stellen? 

Britt Schilling: Ja genau 
darum geht es uns. Allerdings 
war es nicht beabsichtigt, dass 
man den Namen des Projekts 
mit Reitsport oder mit Fußball 
verbindet. Meinvisueller Fokus 
liegt auf dem Titel „Absitzen“. 
Daher auch meine Bildidee mit 
den Stühlen. Die Inhaftierten 
sitzen hier ja ihre Zeit ab.

Kultur Joker:  Ist die JVA 

eine überholte Institution? 

Reinhild Dettmer-Finke: 
Das Thema ist doch: Welchen 

Zweck hat das Strafen? Sollte 
die Zeit im Gefängnis nicht 
vielmehr genutzt werden, um 
Wege zurück in die Gesell-
schaft zu bauen? Das Stich-
wort heißt Resozialisierung. 
Sicher, es gibt Straftäter, vor 
denen man die Bevölkerung 
schützen muss. Aber das sind 
wenige. Auf der anderen Sei-
te gibt es viele, die im Knast 
überhaupt erst kriminalisiert 
werden, deren Lebensstruk-
turen zerstört werden, so dass 
sie sich in der Arbeitswelt und 
in der Gesellschaft nie wieder 
zurechtzufinden.

Britt Schilling: Ja, das sehe 
ich auch als Problem. Sich in 
solch einer Struktur zu sozia-
lisieren ist unmöglich. Im Mo-
ment wird das aber nicht groß 
diskutiert. Doch die meisten 
Inhaftierten kommen irgend-
wann raus. Spätestens dann 
sind wir wieder mit ihnen kon-
frontiert. 

Kultur Joker: Was wird sich 

durch dieses Projekt bewegen?

Reinhild Dettmer-Finke: 
Also, ich würde mir wünschen, 
dass man anfängt darüber 
nachzudenken, wie man mit 
Menschen, die sich fehlver-
halten haben, umgeht. Unser 
Ziel ist letztendlich ein Anti-
Stigma-Projekt, um Vorurteile 
abzubauen.

Noch bis 27. März 2021 ist 

die Ausstellung der großfor-

matigen Fotoarbeiten von Britt 

Schilling im öffentlich zugäng-

lichen Außenbereich der JVA 

zu sehen. Ab September gibt 

es verschiedene Begleitveran-

staltungen, ein Begleitbuch, 

erschienen im Herder-Verlag, 

ergänzt die Thematik mit Infor-

mationen über den Strafvoll-

zug, mit wissen-schaftlichen 

Untersuchungen sowie Foto-

strecken. Weitere Infos: www.

strafraum-freiburg.de 

„Unser Ziel ist letztendlich ein Anti-Stigma-Projekt“      
Im Gespräch: Reinhild Dettmer-Finke und Britt Schilling zum Projekt der Freiburger Bürgerstiftung „Strafraum - 
Absitzen in Freiburg“

Zunächst mussten sie warten, 
nun sind sie endlich an ihrem 
Bestimmungsort angekom-
men. Vom November 2019 bis 
Ende Januar 2020 waren Neun 
Skulpturen auf der Liegewie-
se  des Faulerbads zu besich-
tigen. Nur ein Zwischenauf-
enthalt - Mittlerweile haben 
die Skulpturen ihren großen 
Auftritt erhalten. Im Rahmen 
des Stadtjubiläums sind sie an 
ihren vorgesehenen, jeweiligen 
Standorten im Sedanquartier 
und Im Grün aufgestellt wor-
den. Ohne Infektionsrisiko, an 
freier Luft lassen sie sich nun 
besichtigen. Nicht selten rät-
selhaft, manchmal spielerisch, 
manchmal unheimlich, geben 

die Skulpturen interessante 
Eindrücke in das Formver-
ständnis verschiedener Künst-
ler.

Ein Parcours-Plan führt zu 
den einzelnen Standorten, 
wo die jeweiligen Arbeiten 
mit einem QR-Code versehen 
sind, über den man alle In-
fos zu den Arbeiten abrufen 
kann. Ebenfalls greifbar sind 
geschichtliche Hintergrund-
informationen. Teilnehmende 
Künstler sind Bernd Goering, 
Alois Landmann, Dietrich 
Schön, Jörg Siegele, Heinz 
Treiber, Ralf Weber und Peter 
Zimmermann

Infos: www.kunstimfauler-
bad.de

Künstlerische Begegnungen im Alltag
Neun eigensinnige Skulpturen zeigen sich im Freiburger Stadtbild

Reinhild Dettmer-Finke 
und Britt Schilling                      
                    Foto: Jannis Schilling

Skulptur von Jörg Siegele                  
                  Foto: Konrad Wallmeier

 Foto: Britt Schilling

Juli-Aug. 2020


